
Zum Jahrgang!
Die Studien und Mitteilungen ZUrTr Geschichte des ene-

diktinerordens und seiner Zweige sınd als Erinnerungsmal
das Benediktusjubiläum des Jahres 880 gesetzt Hr die
riegsläufe ihrem Erscheinen manchmal behindert schreiben
SIıIe heuer die Zahl unter ihrem Namen I)a SIC ersten
Jahrzehnt Doppelbänden erschienen leg nunmehr diıe statt-
1C el VON Bänden VOT

ntier den Schwesterzeitschriıften des uslands Ist die
eutische Benediktinerzeitschrift der Studien und itteilungen
diıe Erstgeborne S1e übertrifft die Downside Review eInN,
die R  evue Benedictine 4, die Rıvısta Storiıca Benedettina

FE
1Cre sind füur eine Zeitschrı keine kleine Zahl

gerNIng ach ruckwärts gesehen ! Wenn auch die Theologie und
VOI allem dıe Hıstoria Von Anfang der Zeitschriften-
hteratur gut vertreten WäarTr NUur WENISC wissenschaftlıche Zeıt-
schriften eISCN, WIe schon eın Tüchtiger Gang Uurc eine
gröhere Bıbliothek zeigt, eINeE höhere andza auf LErst recC
dürfte neuerscheinenden Zeıitschriften fürderhin keine größereLebensdauer zugesprochen werden: können. Es ist el NIC

sehr die wirtschaftliche Not uUunNnseIrer Tage schuld, die manche
wertvolle Zeitschri eingehen Jäßt, als vielmehr eine Über-
produktion, ein SCHa  iches bedauernswertes Nebeneinander,
eCINeEe oft unberechtigte HC ach Neuem, die eCiIiNe gleichmäßige
un ängere Entwicklung storen Die Jüngerschaft ST Benediıkts
miıt ihrem Anderthalbjahrtausend Tradition und ihrem
anpassungsfähigem e1s dürfte diesen Zukunitsbedenken auch
auf dem Gebiet lıterarischen chalnens entgehen.
mehr als VOon sıch selbst

Eın bekanntes Wort sagt Die Zeitung spricht Von allem
Das ist bedauern. Denn aum

dürfte sich der eIs der Zeıit deutlicher ofenbaren als den
vielen und verschiedenen Stimmen der Tagespresse. Und WITFr
en das Wort auch auf die öfters erscheinende Zeitschri
die Fachzeitschrift ausdehnen. uch SIE gibt ein Spiegelbild
der Zeitströmungen ohl NUur Ausschnitt des wissenschaft-
ichen Lebens, aber aiur oft schärtfer. uch die Jahre
dieser Zeıitschri konnten uns davon überzeugen.
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Die Entwicklung der ‚Studien un itteilungen‘ weist
eine merkwürdige Kreislinie auf* Als 1Im Sommer 0727 die
Bayrische Benediktinerakademie die Zeitschri VON dem ene-
diktinerstift ST etier in alzburg, Ss1e einen gedeihlichen
Aufschwung mM  ’ aber unter den damalıgen schwierigen
Geldverhältnissen Österreichs fast erstickte, übernahm, dachten
ohl wenige, daß s1e eın in seiner dee Dayrisches Werk über-
NOMmMMenN en Als erstes oKumen in der 50 jährigen Ge-
ScChHhIichte der ‚Studien 1eg eın rı1e des weıtschauenden
es Boniftaz Wıiımmer (Profeß VON Metten und späteren
rzabtes Von Vinzenz in Nordamer1ka) VOoO Mai 876 VOrT,
in dem einer würdigen Feler des Jubeljahres 880 auf-
ordert Er bringt praktische OnkKrete Vorschläge, darunter
auch das regelmäßıge Erscheinen eines um Benedictinum‘.
War darunter zunächst NUurTr eine größere Ordensgeschichte ‚1n
Lieferungen‘ verstanden, WarTr der erste Redakteur der
Zeitschri Maurus Kınter VON Raigern in Böhmen, der
den schon damals als schwierig empfundenen Plan einer
umfassenden Ordensgeschichte in den einer perlodischen ubli-
kation umwandelte, untiersSsIutz VON dem ‚ Jubıläumsausschuß
Tür Europa‘, dessen Vorsitz der Frzabt VOnN Pannonhalma Joh
Chr Kruüesz mit dem Abt VON Raigern Gunther Kallıwoda
Tührte Deutlichere Formen nahm Kinters Plan auf der on
dem Seitenstettener Archivar Gottirj:ed Fries für den De-
zember 878 zusammengerufenen Konferenz 1m Seitenstettener
Hof in Wien Die finanzielle Ermöglichung un Sicherung
der Zeıitschrift aber Wäar VOT allem das Verdienst eines anderen,
es  es VvVon eilk lexander ärı Wenn sein ekrolog
bemerkt, daß er en Reformen bhold Wär, esa doch
ınn für wissenschaftliche liıterarische Betätigung seiner nter-
gebenen und VOT em klaren lıc und sicheren Griff in allen
rragen wirtschaftlicher Art Auf se1n Betreiben fand am
‚ AUgus 879 die eKannte Zusammenkunft in elk STa
auf der Abt arl den Vorsitz führte un die Herausgabe der
Zeitschrift ZuUum endgültigen eschlu rhoben wurde. ach ein
Daar Monaten lag das erste Vierteljahrsheft VOTr Den Anfang
hıldete eın Aufsatz des späteren es VOoONn Metten ened1i1
Braunmüller ‚Uber die Universalität des Benediktinerordens‘
Die Junge Ordenszeıitschrift ist diesem unıversellen Charakter
gewl NIC aUus dem Weg egangenN; s1e hat siıch keinem
Wissensgebiet verschlossen. ESs reilic noch jene re
literarischer Produktion, die NIC bloß einen Überblick, sondern
auch eın Verarbeiten der gesamten geisteswissenschaftlichen
Eiteratur eines Jahres gestatteten. Später erkannte INan NUur

Die urze Darstellung gründet sich auftf das gedruckte Mé erlal,
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sehr, WIe notwendig die Einschränkung auft eın 1ssens-
gebiet Wa  - SO besann man sıch, als der greise erste edak-
teur 011 dıe Zeitschri übergab, autf deren Grundcharakter
und ersten WwWeC und gab ihr den gegenwärtigen itel, der
hbald auch auft die Zweigorden der benediktinischen Familie
ausgedehnt wurde.

Ebensowenig nat die Zeıitschrı eline zwecklose Ausschließ-
IC  el der Miıtarbeiter angestrebt. Namen VON ang finden
sıch neben Erstversuchenden.

ank auch dem umfassenden achrichtenteil die
Studien überall erziic iıllkommen und jahrzehnftelang N1iCcC
T1UT in wissenschaftlıc interessierten Kreisen gelesen och
1e ihnen auch die Kritik N1IC erspart; Ssie gıng aus zZU
e1l VON ernster wissenschaiftlicher eite, die es Ungenaue,
Längstbekannte, Ober  { verbannt wIissen wollte

Den inneren Schwierigkeiten gesellten sıch hald auch solche
finanzieller Art hinzu, daß die wirtschaftliche Not der Kriegs-
un Nachkriegsjahre NıC dıe erste ernstliche Krise für das
estehen der Zeitschrift WAäar.

Einen Aufschwung nahmen die ‚Studien Q11 in
der schon erwähnten bernahme Uurc die ehrwürdige ene-
diktinerabtel St eier in alzburg. Es Ist ohl dem damaligen
bedeutenden Historiker auf dem sS{Iu des Rupert
danken Abt W iıllıhald Hauthaler, daß die Zeitschri dieses
alte Kulturzentrum kam FEın Stab tüchtiger Mitarbeıiter, Joseph

Straßer als Schriftleiter, Blasius Hümer, Gregor Reitlechner
und der angesehene Verlag nion Pustet-Salzburg unterstutzten
ihn Im 6 027 übernahm die Bayerische Benediktiner-
akademie be]l den schwierigen wirtschaftliche Verhältnissen
Österreichs 1Im Jahr ihres Bestehens die Zeitschri ebe
Gott, daß S1€ unter der erfreulich zunehmenden Mitarbeit der
Brüder aus en Teılen weiter gedeihe in dem rdreich, das
VvVon Anfang eine terra benedictina Wärfl, ber das die
Benediktenwand als sprechendes Symbol ihren blauen ogen
spannt.

Die Not der Zeıit hat sıch unterdessen in eigenartiger Weise
un ro entwickelt Bibliotheken VON Ruf siınd NıC mehr
imstande, hre Zeitsc  iıftenreihen fortzusetzen. Keıin weig des
Handels leidet ohl WIe der Buchhandel Inflation und
Steuern en das ihrige getan, manches Kloster mit ern-
sten Sorgen erTullen Die Studien wollen 10fzdem NIC
untergehen.

Die Hıstorie ist in unserer Zeit, die selbst potenzierteGeschichte ist, VielTaCc ZUrTr Magd geworden. Es geradeNIC Erinnerungsfeiern und ubiläen, aber s1e werden eicht
als überflüssig empfunden. Man tut sich 1e] gut auf seine
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Gegenwaritsbesinnung, auf den „offenen 1C fürs Leben‘“‘
N1IC für das ote ber WenNnn ‚katholisch SeInN historisch
denken heißt‘‘ WIe INan sagte, gilt das Wort erst recC für

NOva
et Vetera!
die Jünger St Benediıkts mM1t ihrer hehren Geschichte

ST enedıi der Römer VOT dessen Jalr der Oifen-
urs sStTe St ened1 auft der Brücke EWEIET: elten,
der Grenze VON inter und rühling, heut WIC VOT Jahr-
hunderten! Ich SC  1e miıt Wort des groben Day-
rischen istorıkers, des Geschichtsschreibers des Bistums rel-
SINS, ATl Meichelbec Von Benediktbeuern
‚Benedictinum 1 res DraecCIDUas Benedictinis gestas

Tem existimarem perinde intolerabilem

München, St Bonifaz
Romuald Bauerreiß 0 B.‚
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